Dichte  ρ
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Die Dichte ist eine physikalische Eigenschaft eines Materials und wird auch spezifisches Gewicht bezeichnet. Sie ist das Verhältnis der Masse m eines Körpers zu seinem Volumen V: 

SI-Einheit: kg/m3
Weitere Einheiten: g/cm3 (bei 20°C für Feststoffe), g/ml (bei 20°C für Flüssigkeiten),
 g/l (bei 0°C und einem Luftdruck von 1013,25 Pa für Gase)

Körper in einer Flüssigkeit, die eine geringere Dichte als diese haben, steigen nach oben (sie schwimmen). Körper mit größerer Dichte sinken entsprechend nach unten. So schwimmt Eis auf Wasser. Es verdrängt hierbei exakt das Volumen an Wasser, das die gleiche Masse wie das Eis hat. 

In Gasen gilt entsprechendes. Ein mit Helium gefülltes Luftschiff schwebt in der Luft, da das Helium bei gleichem Druck und gleicher Temperatur eine geringere Dichte als Luft hat. 

Die Dichte aller Materialien ist immer temperaturabhängig, die Dichte der Gase hängt zusätzlich auch vom Druck ab.
Methoden zur Dichtebestimmung:
· Dichtebestimmung von Festkörpern durch Auftrieb (Archimedische Prinzip):
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Nach dem archimedischen Prinzip wird auf einen in eine Flüssigkeit eingetauchten Körper eine senkrecht nach oben gerichtete Kraft erzeugt. Diese Kraft nennt man Auftrieb. Die Größe des Auftriebs entspricht der Gewichtskraft der verdrängten Flüssigkeit. Außerdem verliert der Körper scheinbar soviel an Gewichtskraft wie das von ihm verdrängte Flüssigkeitsvolumen besitzt. 


Das Archimedische Prinzip gilt in allen Fluiden, d.h. in Flüssigkeiten und Gasen.

Messmethode mit Mohr Westphalschen Waage:
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Zur Dichtemessung verwendet man die hydrostatische Waage. Die Masse eines Körpers wird zunächst an der Luft bestimmt und dann erfolgt eine erneute Wägung, in der die Gewichts​kraft des ins Wasser eingetauchten Körpers bestimmt wird. Die Differenz aus den beiden Wägungen entspricht dem Auftrieb, der auf den Körper ausgeübt wird, und gleichzeitig der Gewichtskraft des verdrängten Wassers. Da die Dichte des Wassers ca.1,0g/cm³ beträgt, lässt sich das Volumen des verdrängten Wassers und damit des Körpers bestimmen.

Beispiel: Ein Metallstück wiegt an der Luft 100g und im Wasser 80g. Der Körper verdrängt daher 20g (=20cm³) Wasser. Sein Volumen beträgt also 20cm³. Nun kann man leicht die Dichte des Metallstücks bestimmen. 

ρ = 100/20 = 5g/cm³
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Die Mohr-Westphalsche Waage ist eine Waage, die die Dichte des Körpers nach dem Eintauchen in das Wasser direkt anzeigt. Hydrostatische Dichtebestimmungen gelingen allerdings nur mit Körpern, die eine höhere Dichte als Wasser besitzen. 
Schulbeispiel (mit Mohr Westphalscher Waage):

Ein Kupferplättchen wiegt an der Luft 1,82714g und im Wasser 1,65270g.Die Dichte von Wasser (bei 20°C) beträgt 0,9982g/cm³.

Berechnung der Dichte des Kupferplättchens:

Vk = (ml – mf)/H2O = (1,82714-1,6527)/0,9982 = 0,1748 cm³

ρ k = mk/Vk = 1,82714/0,1748 = 10,453g/cm³
· Dichtebestimmung von Flüssigkeiten durch Auftrieb (Archimedische Prinzip):
Dichtespindel,  Aräometer (gr. araios „dünn“ und métron „Maß“), Alkoholometer oder Senkwaage, Senkspindel oder Säureheber
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Das Messprinzip ist das Archimedische Prinzip, das besagt, dass ein Körper so weit in eine Flüssigkeit eintaucht, bis die Gewichtskraft der verdrängten Flüssigkeit der Gewichtskraft des eingetauchten Körpers entspricht. 

Daraus ergeben sich zwei Konsequenzen:
· Soll ein Körper in Flüssigkeiten verschiedener Dichte oder 
ver​schiedener spezifischer Gewichte bis zu einem bestimmten      Punkt einsinken, muss man sein Gewicht so weit künstlich vergrößern, wie die Dichte zunimmt.

· Je kleiner die Dichte der Flüssigkeit ist, desto weiter taucht der 


Körper gleichen Gewichts in diese ein.

Das Aräometer wird in die zu messende Flüssigkeit eingetaucht und auf der ab​gebildeten Skala, lässt sich die Dichte ablesen.
· Pyknometer
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Das Pyknometer (v. griech.: πυκνός = dicht gedrängt) ist ein Messgerät zur Bestimmung der Dichte von Festkörpern oder Flüssigkeiten.
Dichte von Festkörpern: Das Messprinzip beruht auf der Verdrängung der im Gefäß befindlichen Flüssigkeit. 
Dabei wird erst das leere bzw. das mit Flüssigkeit gefüllte Gefäß gewogen und dann der zu messende Körper in das Gefäß gegeben.
Für die Dichtebestimmung von Festkörpern gilt:

· m0 die Masse des leeren Pyknometers

· m1 die Masse des mit Wasser gefüllten Pyknometers

· m2 die Masse des Pyknometers mit dem Festkörper

· m3 die Masse des Pyknometers mit dem Festkörper, aufgefüllt mit Wasser

· ρW die Dichte des Wassers

[image: image8.png]



Dichte von Flüssigkeiten: Zuerst wird das leere, dann das gefüllte und auf 20 °C temperierte Pyknometer gewogen. Als Besonderheit hat das Flüssigkeitspyknometer einen Schliffstopfen mit einer Kapillare. (dient als Überlauf für eine luftblasenfreie Befüllung)
Für die Dichtebestimmung von Flüssigkeiten gilt:

· m0 die Masse des leeren Pyknometers

· m1 die Masse des mit Wasser gefüllten Pyknometers

· m2 die Masse des Pyknometers, gefüllt mit der zu untersuchenden Flüssigkeit 

· ρW die Dichte des Wassers
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